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Leitfaden für Doktoranden/-innen auf Doktorandentagungen der GCDP 

 

Liebe Doktorandinnen, liebe Doktoranden, 

 

im Folgenden finden Sie ein paar Tipps und Anregungen für die Gestaltung Ihrer Rollen als Vortragende und 
Zuhörende auf der GDCP-Doktorandentagung. 

Ganz wichtig: Die Doktorandentagung ist keine Präsentations-, sondern eine Beratungstagung. Die Teilneh-
menden setzten sich gemeinsam mit offenen Fragen und Bedürfnissen der Doktorandinnen und Doktoranden 
auseinander. Die Vortragenden sollen möglichst viele Rückmeldungen und Hilfestellungen für ihre weitere 
Arbeit erhalten. 

 

1. Tipps für Vortragende 

 

Welche Phase Ihrer Arbeit eignet sich besonders für einen Vortrag? 

Wann ist Ihre Arbeit so weit fortgeschritten, dass Sie sie präsentieren können bzw. sollten? 

Die folgenden drei Punkte können als Orientierung dienen: 

 - Die Forschungsfragen sollten vorliegen, aber noch modifizierbar sein.  
 - Der theoretische Rahmen der Arbeit sollte zumindest in Grundzügen aufgearbeitet sein. 
 - Das für die Forschungsfrage geeignete Design sollte ausgewählt und wesentliche Methoden entwi-

ckelt, möglichst auch bereits erprobt sein (Pilotstudie o.ä.). 
 - Vorliegende erste Ergebnisse z.B. aus Pilotstudien oder Erprobungen erleichtern die Einschätzung 

der Arbeit, sind jedoch kein „Muss“. 

Ihr Vortrag sollte sich nicht auf ihre bisherigen Arbeiten und Ergebnisse beschränken, sondern auch Probleme 
formulieren, die dabei aufgetreten sind. Sie haben die Chance, Fragen und Unsicherheiten inhaltlicher oder 
methodischer Art anzusprechen und sich beraten zu lassen. Schließlich sind Sie nicht die Einzigen, die sich 
mit irgendwelchen Schwierigkeiten auseinandersetzen. Häufig zeigen sich Gemeinsamkeiten der Problemla-
gen verschiedener Arbeiten, sodass sich Lösungen über den engen Tellerrand der eigenen Arbeit hinaus fin-
den lassen. 

Überlegen Sie sich bitte so genau wie möglich, worin Ihre „Baustellen“ bestehen und benennen Sie diese so 
präzise wie möglich. Eine konkrete Frage regt die anderen Teilnehmenden zu konkreten Antworten und Hilfe-
stellungen an. 

Aufbau Ihres Vortrags 

Welchen Forschungsansatz Sie auch immer wählen, es gibt einige Punkte, die Sie bei Ihrer Präsentation 
berücksichtigen sollten. 

 Nennen Sie in der Einleitung das Hauptziel der Studie und ordnen Sie es wissenschaftlich ein: Was 
weiß man schon? Wo wird Ihre Studie den Erkenntnisstand voranbringen? 
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 Erläutern Sie, auf welches theoretische Fundament Sie sich stützen. Benennen Sie Ihre Fragestellun-
gen und (vorläufigen) Arbeitshypothesen. Skizzieren Sie den Weg zu deren Klärung, gegebenenfalls 
auch mit Alternativen.  

 Präsentieren Sie einen Untersuchungsplan, der den zeitlichen und methodischen Ablauf Ihrer Studie 
veranschaulicht. Welche Methoden und Instrumente möchten Sie verwenden? 

 Zeigen Sie — wenn vorliegend — erste Ergebnisse oder Zwischenergebnisse Ihrer Untersuchungen 
und stellen Sie diese zur Diskussion. 

 Zum Schluss listen Sie die Punkte auf, die Sie gerne diskutieren möchten: Interpretation von Ergeb-
nissen, methodische Fragen usw. 

Die Vorträge sollten eine Länge von maximal 25 Minuten haben. Dies ermöglicht ein ausreichendes Zeitfenster 
für eine anschließende Diskussion.  

Diskussion im Anschluss 

Für die an Ihre Vorträge anschließende Diskussion sollten Sie folgende Punkte berücksichtigen: 

- Nehmen Sie in der Diskussion die Beiträge der Zuhörenden zunächst einfach zur Kenntnis. Sie müssen 
nicht auf alle Beiträge direkt und schon gar nicht ausführlich antworten. 

- Fragen Sie bei den Zuhörenden nach, wenn Sie einen Diskussionsbeitrag nicht verstanden haben. Bitten 
Sie um eine Konkretisierung der gegebenen Hinweise. 

- Sie brauchen sich nicht zu rechtfertigen oder zu verteidigen. Sagen Sie einfach: „Interessante Anregung 
- ich werde in Ruhe darüber nachdenken." (Und tun Sie das im Anschluss.)  

- Bitten Sie Ihre/-n Betreuer/-in, alle Diskussionsbeiträge zu notieren, und gehen Sie die Mitschrift im An-
schluss an den Vortrag gemeinsam in Ruhe durch. 

 


